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A4 Laurentius Ventura

andere Wuͤrkungen ſophiſtiſch und unnuͤtz, welche
doch alle zu einem guten Ende gebracht wurden ,
und einen guten Efect bekaͤmen, wenn ſie mit dem

Mittel dieſes Steius vollbracht wurden .

Aus welchen ich mit dem Lilio ſchlieſſe , daß die⸗

ſe Medicin mit groͤſtem Fleiß zu erforſchen ſey
úber alle Reichthum und Schaͤtze der Welt , und

mehr dann das Aurum petabile ( wie es die unwiſ⸗
ſenden und unverſtaͤndigen Landſtreicher nennen ,
und von dem gemeinen Gold machen und ver⸗

ſtehn ) welches , ſo es die Koͤnige, Fuͤrſten und Po⸗
tentaten in ihre confectiones thun , die Geſundheit
darinnen ſuchen zu erhalten . Dann dieſe Medi⸗

cin iſt wahrhafft goͤttlich , geiſtlicher und ſubtiler
durch ſolutionem Phyſicam , und viel kraͤfftiger
dann alle andere , an Koͤſtlichkeit , Tugend und une

ſterblichem Lob.

Dag man die Medicin in infinitum mul -
tipliciren koͤnne , und von ſeiner

Perfection .

Wann die Medicin vollkommen iſt , ſo kan man

ſie ſchier in infinitum und ohne Zahl multi⸗

pliciren und mehren . Es iſt aber dreyerley Weg
dieſelben zu multipliciren . Der erſte zwar , daß
man ſie ſolvier offtermal durch ſich , und wieder

coagulier . Dieſe Solution aber und Coagulation
geſchicht nicht denn mit dem Feuer : Dann nach⸗
dem die Mediein wider das Feuer zu ſtehen gelernt
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De Lapide , Philofophorum . 425

hat , je laͤnger es im Feuer ſteht , je mehr ſeine

Güte gemehrt wird und zunimmt . Iſt derohal⸗

ben dieſelbe ſolutio ſeine Schmelzung wie ein

Oehl , es wird aber fuͤr ſich ſelbſt wider an der Lufft

coagulirt . Dieſes iſt genugſam offenbar aus dem

vorgeſagten : dann es auch durch ſchmelzen und

coaguliren zu ſeiner Vollkommenheit kommt .

Darum ſoll man es eben nach dieſer Weiß und

aus dieſer Urſach ſolviren und wieder coaguliren ,

ſo wird es vollkommener werden.

Und diß iſt das Roſarius ſagt : Je mehr die

Medicin ſolvirt , ſublimirt und coagulirt wird , je

beſſer und reichlicher wuͤrkt ſie. Es wird aber hie
die ſolutio verſtanden nicht in Aquam roris velnu -

bis , wie die Narren meynen , ſondern daß du das

Trockne in das Feuchte verkehreſt , und das Grobe

in das Subtile ſo viel du kanſt . Dann das Werk

der Solution it au nichte anders erfunden wors

den dann nur damit ſubtil zu machen . Und iſt

dieſes die Meynung Ceberi , der den firen Stein

mit den weiſen der Sublimation lehret offtermal

fluͤchtig machen , und offt beſtaͤndig bis er flieſſe

und verwandle in einem Augenblick in wahrhafft
Gold . Dann aus offter Wiederholung und Reite⸗

ration entſpringt die Guͤte und Mehrung , alſo daß

etliche Mediein kan hundertfaͤltig , etliche in intini⸗

tum das corpus wahrhafft und vollkommen trans⸗

mutiren .
Der andere Weg iſt , daß man die Mediein auf

ein vollkommen corpus werffe , ein Theil auf hun⸗
Dd 5 dert



Laurentius Ventura426

dert Theil des vollkommen geffoſſenen corporls .
Dann nachdem die Projection geſchehen , ſo deck

den Tiegel zu , und ſetz ihn in einen Ofen etliche
Tag , und mach erſtlich ein lindes Feuer , darnach
ein ſtaͤrkeres, und ſtaͤrke immer das Feuer , doch
allgemach nach Gebuͤhr durch ſelne Gradus , wird
es alles zu einer Mediein . Gleicher Weiß kanſt
du audy Sie Mediein multipliciren wann du einen

Theil auf to0 . Theil Mercurĩi crudi calefacti wirf⸗
feſt , dann ſo offt wird es das allerſubtileſt und roͤ⸗

theſte Pulver . Und iſt dieß die Meynung Alphi⸗
dii . Und dieſe Projection kan oͤffter wiederholet
werden uͤber ein vollkommen corpus oder uͤber den
Mercurium crudum , und letzlich uͤber ein unvoll⸗

kommen corpus . Und alsdann wird es ohne Zwei⸗
fel in daſſelbe Metall verkehrt werden , uͤber wel⸗

ches erſtlich die Mediein iſt geworffen worden .

Derhalben ſo die Medlein erſtlich auf Bley, Kupf⸗
fer odet Zinn geworfen wird , und nach dieſer Pro⸗
jection auf Gold oper Gilber werfen wirſt , ſo wird

es ohne Zweifel in ein unvollkommen corpus ver⸗

kehrt werden : nemlich in das , uͤber welches du die
erſte Medicin geworffen haſt . Und dieſes laͤſt ſich
anſehen als lieg es im Raymundus Lullius in ſei⸗
ner Epiſtel gefallen . Die Moͤglichkeit aber dieſer
Mehrung wird daraus abgenommen , daß alle Phi -

loſophi ſagen daß die Mediein oollkommlich trans⸗

mutiere 1000 . Theif Mercurii crudi oder corporis
imperfecti , in die Natur , Subſtanz , und Eigen⸗
ſchafft des wahrhafftigen Goldes , wie Roſarius

ſagt : Aber ein vollkommen corpus nimmt die Im⸗
preſſion
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De Lapide Philoſophorum. 4²⁷

preſfion der Medicin beſſer an : dann es iſt reiner

und beſtaͤndiger in ſeiner Natur . Darum wird

wohl moͤglich ſeyn aus ihm durch die vollkomm⸗
lichſte Medicin eines andern Köͤrpers zu machen.

Und aus dieſem erſcheinet es wiederum , dieweil

Hamis in Turba ſagt : So 1. Theil der Medicin

eworffen wird auf 10 . Theil eines unvollkomme⸗

nen Körpers , ſo wird es wieder alles Medicin , als

ſo daß ein Theil auf zehen Theil eines andern Koͤr⸗

per geworffen , daſſelbe in ein vollkommen corpus

verwandle , nemlich in wahrhafft Gold oder Gil »
ber , nach der Qualitaͤt der Medicin . Und dieſes

iſt beweißlich . Denn einmal ein Theil auf tau⸗

fend , und dreymal ein Theil auf zehen Theil wer⸗

fen iſt ein Ding . Aber einmal ein Theil auf tau⸗

ſend Theil werfen verkehret das unvollkommene

corpus in ein vollkommenes . Ergo , ſo mans drey⸗

mal projicirt , wird es auch verkehren . Aus wels

chem das ander nothwendig folget , daf wann man

Die Medicin auf ein perfect corpus wirft , ſo wird

pie andere Mediein deſto vollkommlicher ſeyn , als

wenns auf ein imperfect corpus geworfen wurde .

Ergo , ( o wird ſeine Krofft und Wuͤrkung anzei⸗

gen, daß es in eine gröſſere Qualitaͤt koͤnne vers

wandelt werden . Dieſer Sachen Fundament aber

iſt dieſes : dann die Mediein hat ſolche Tugend
und Wuͤrkung von wegen ſeiner Geiſtlichkeit und

Subtilheit , damit ſie die corpora in den kleine⸗

ſten Theilen durchdringet , und die reinen , waͤſſeri⸗
gen /lůfftigen geiſtlichen u. ſubtilen Theil ſcheiden ſie

und macht ſie ihr anhaͤngig . Aber die zer.
oͤrli⸗



428 Laurentius Ventura

ftoͤrlichen und verbrennlichen Theil , verzehrt ſie
entweder , oder ſcheidets darvon . Aber dieſes iſt
nicht in corpore perlecto , fürnemlich im Gold ,
dann es hat keine verbrennliche und unreine Thei⸗
fe . Ergo , fo wird es ihm die Medicin ganz ver⸗
einigen und per confequens . , diefelbe andere Mes
dicin wird viel groͤſſer in quantitate ſeyn , dann jene
andere Medicin waͤre, die uͤber ein unvollkommen

corpus geworffen worden iſt , ob ſie ſchon nicht groͤſ.
fer an Gewalt und Tugend ift . Dig aber folt du
wiffen dag die andere Medicin nicht kan kommen zu
dem Grad der Vollkommenheit , auch nicht die drit⸗
te zu dem Grad der andern , und alſo von andern .
Dann wie eben der Hamis ſagt : Ob ſchon die Mes
dicin ihr dielufftigen geiſtlichen und ſubtilen Theil
anhaͤnget, ſo kan ſie doch dieſelben zu keiner ſol⸗
chen groſſen Geiſtlichkeit bringen , wie ſie ſelbſt hat .
Dann ſeine Tugend iſt gewichtig , gemeſſen und
determinirt wie auch anderer Dingen , und wird an
bie Theile der Koͤrper gehaͤnget in welchen ſie zer⸗
ſtreuet iſt . Darum koͤnnte die Projection ſo offt
wiederholt wetden , daß ſie forthin Feine Krafft
mehr haͤtte einer Mediein , oder zu verwandeln .
Item wenn die Medlein projtcirt wuͤrde auf ein

gar zu groſſe Quantitaͤt, ſo wuͤrde ſie es nicht in
ein vollkommen corpus verkehren . Denn die Me⸗
dicin thut allwegen ſo viel , als viel ſie kan . Und
darum je mehr ſie proiiciret wird , oder fe úber eine

groͤſſere Quantitaͤt , je mehr ſie on der Tugend ge⸗
mindert wird . Und alſo werden aus einem Theil
ber Medicin des erften Grads tauſend Theil eines

unvoll⸗
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De Lapide Philoſophorum . 429

unvollkomenen Koͤrpers vollbracht in einen vollkom⸗

menen : und von einem Theil des dritten Grads
nur zehen Theil . Dann gleichwie die Mediein

durch diel Veraͤnderung , von der Leiblichkeit , Grob⸗
eit und Unvollkommenheit zu der Geiſtlichkeit und

allerſubtilſten Natur gebracht wird , alſo auch her⸗

gegen wird ſie durch viel projectiones von ihrer

Ipiritualitate , zu eines groſſen Koͤrpers Matur ges

bracht : von wegen der groben Theile , welchen es

unzertrennlich einverleibt wird . Doch iſt zu mer⸗

fen dag die Projection leichter vollbracht wird

dann die Perfection Lapidis . Dann es iſt ſchwer

die Mediein zu machen , dann das ſubtile Waͤſſe⸗

rige iſt in der Materie ſehr ſtark vereiniget mit dem

irrdiſchen Trucknen , und kan kaum oder wohl

nimmermehr geſchieden werden , dann allein durch

groſſen und ſubtilen Verſtand des Kuͤnſtlers , und

nicht , dann mít langer Zeit : und wird dodh eine

ſolche Separation erfordert zu ber Medicin ; Uber

nach gemachter Mediein iſt ſolche Separation leicht

in den Corporibus . Dann die Medicin durch⸗

dringet ſchnell mit ihrer Geiſtlichkeit und Subtil⸗

heit die corpora , und veraͤndert , digerirt und

diſponirt ihre Materie durch ſeine Waͤrme : und

ſcheidet vollkommlich das Reine von dem Unreinen,
das Grobe von dem Subtilen , und das Subtile

und Reine vergleichet es ihm , und transformiret

es in ihre Subſtanz . Dann ob ſchon die Mediein

kleiner iſt an der Quantitäͤt dann das corpus das

da ſoll veraͤndert werden : ſo iſts doch viel groͤſſer
an der Tugend . Darum uͤberwindet ſie das oor⸗

pus ,



430 Laurentius entida

pus , und kan ihrs doch nicht gar vergleichen:
Darum far fie die groben und irrdiſchen Theile die
ſtark mit den luͤfftigen vermiſcht ſennd , nicht von
einander ſcheiden . Und darum witd die Tugend
der Medicin gemindert in der Projectlon . Uind
dieſes iſt ein groß Geheimnuß daß die Tugend der
Medicin auch in der Projertion kan gemehretwet⸗
den , nicht allein in quantitate extenſa : ſondern
auch in der Tugend der Projection und Guͤte, wann
nemlich die Mediein projicirt wird uͤber ein corpus
nach gebůhrlichem Gewicht und Propoction , und
das ganze in das Feuer geſetzt , und durch ſeine
Gradus geſtaͤrket, und züm öffternmaf ſolvirt und
coagulirt werde , bis es flieſſe wie Wachs . Dann
alſo wird allgemach durch die digerirende Tugend
und movirende Wärme der Medlein , alles ſubli⸗
mirt ; und zu einer ganzen geiſtlichen Natut trans⸗
formirt . Derohalben wann die Medicin in der
Projection ſehr waͤre geſchwaͤcht worden , daß ſie
keinen Eingang haͤtte , o wird ihr ein Ingreß ge⸗
ben , wann der erſte Theil der Medicin ihr zuge⸗
fügt wird und gekochet , mit ſolviren und coaguli⸗
ren , bis es flieſſe . Doch je kleiner die Tugend der
Medicin ift , defto temperirter Feuer mug man vog
Anfang , und durch die Gradus unſerer Zeit , admi⸗
niſtriren . So aber von der erſten und vollkom⸗
menſten Mediein nichts uͤberblieben waͤre, das man
koͤnnte zuſetzen, ſo muß man anderſt handeln : wel⸗
ches man aber wohl verhuͤten ſoll , dag ſolches nicht
begegne, darum daß es genug iſt einmal den Stein
gemacht haben, und iſt nicht vonnoͤthen das Werk
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De Lapide Philoſopborum. 431

zu wiederholen. Dann die Mediein wann ſie ppi

loſophiſcherWeiſe vollendet , iſt ganz und gar in

infinitum multiplicabilis.

Der dritte Weg iſt wie Roſarius will , daß ein

Theil der weiſſen oder rothen Medicin zu dem

Stein oder neuen Mercurio gethan werde , der

noch nie im Werk geweſen iſt , und ſoll in die Di⸗

geſtion geſetzt werden wie vor , und gekochet mit

putreficiren / ſublimiren und figiren bis es alles ein

tingirtes Oehl werde : alsdann haſt du wieder ei⸗

nen vollkommenen Stein , und dieſes geſchicht in

wenig Tagen , und mit geringern Koſten, Mühe
und Gefahr. Behalte allwegen fuͤrſichtiglich et⸗

was zu einem Ferment , ſo wohl vom weiſſen als

vom rothen . Und dieſe fuͤrſichtige Betrachtung

wird dich der vorhergehenden Muͤhe und Arbeit

überheben . Dann es laͤſt ſich anſehen als wollte

eben das auch Kaymundus in tertia diſtinctione
da er von der Fermentation redet , im Anfang des

Buchs : und in der Practica ſuĩ arboris phyſica⸗
lis , cap,2 . , und auch anderſtwo bey den ver⸗

ſtaͤndigen Philoſophis .

Cay.
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